
Frankenberger Land Sonntag, 22. Juni 2014

Fahrt angemeldet. Dann fegte
ein Unwetter über das Ruhrge-
biet, das auch die Zoom-Erleb-
niswelt in Gelsenkirchen wur-
de in Mitleidenschaft gezogen
hatte. Nach einigen Telefona-
ten und Recherchen im Inter-
net wurde der Zoo in Dort-
mund als Ausweichziel gefun-
den. Bei der Erkundung durch
den Tierpark gab es besonders

BIEDENKOPF. Die Ortsgruppe
Biedenkopf der Industriege-
werkschaft Bergbau Chemie
Energie (IGBCE) war kürzlich
zu Besuch im Dortmunder
Zoo.

Eigentlich war der Ausflug
zur Zoom-Erlebniswelt in Gel-
senkirchen geplant. 90 Mit-
glieder der Ortsgruppe hatten
sich beim Vorstand für die

Unwetter sorgte für Zoobesuch
Tagesausflug der IG BCE Ortsgruppe Biedenkopf zum Dortmunder Zoo

für die Kinder viel zu bestau-
nen. Für Abwechslung sorgten
zudem noch die vielen über
den Park verteilten Spielgerä-
te und der Streichelzoo.

Auf der Heimfahrt kehrte
die Reisegruppe in das Gast-
haus „Metzgerstübchen“ der
Familie Dietrich in Bad
Laasphe ein. Bei Speisen und
Getränken konnte man den

Tag nochmal Revue passieren
lassen. Mit einem Dank an die
Busfahrer verabschiedete sich
die IG BCE Ortsgruppe Bieden-
kopf.

Die nächste Veranstaltung
der Ortsgruppe ist die jährlich
stattfindende Grillveranstal-
tung am 6. September in der
Schutzhütte in Eckelshausen.
(nh)

Anders als geplant: Teilnehmer der Tagesfahrt vor dem Eingang des Dortmunder Zoos. Foto: nh

eine Äskulapnatter Namens
„Hanniball“ hin. Dieses Tier
hat einen Sender und konnte
über einen Empfänger ausfin-
dig gemacht werden. Doch lei-
der verkroch sich „Hanniball“
im dichten Unterholz und
Laub an einem Waldrand und
kam nicht zum Vorschein.

Zwei Nattern entdeckt
Doch dann wurden zwei Äs-

kulapnatter gefunden. Ein
Tier war tags zuvor in einer
Garage, ein weiteres in einer
Dunstabzugshaube einer Kü-
che eingesammelt worden.
Beide Tiere waren auf der
Oberseite olivgrün, die Unter-
seite grünlich-gelb.

Es gibt diese Schlangen
auch mit gelblich-brauner bis
grau-brauner Oberseite und
weißlich gefärbt. Beide
Schlangen wurden in der
Nähe des Fundortes wieder
ausgesetzt. (nh/nni)

BATTENBERG. Gibt es in
Schlangenbad auch Schlan-
gen? Aber klar. Deshalb begab
sich der Nabu Battenberg auf
eine Fahrt dorthin. In Schlan-
genbad (Rheingau-Taunus-
Kreis) gibt es bundesweit eine
der wenigen Populationen der
Äskulapnattern. Der Äskulap-
stab mit der Äskulapnatter ist
bis heute auf der ganzen Welt
das Wahrzeichen der Ärzte
und Apotheker.

Hanniball war schütern
Leider war es morgens an

diesem Tag etwas kühl gewor-
den, an solchen Tagen zeigen
sich die Schlangen ungern. So
waren in den bekannten Be-
hausungen Blindschleichen,
das sind eigentlich keine
Schlangen, sondern beinlose
Eidechsen. Als nächstes gab es
eine Ringelnatter zu sehen.
Die heimische Führerin und
eine Studentin wiesen auf

In Schlangenbad
auf Schlangensuche
Nabu nahm die Äskulapnatter unter die Lupe

Von Nabu-Mitgliedern in Schlangenbad entdeckt: Eine weniger
scheue Äskulapnatter. Foto: nh

noch mit dem Erreichen des
sechsten Platzes gemeinsam
mit dem neuen Trainer Oliver
Sprang gelungen war. Damit
konnten Punktestand und
Platzierung im zweiten Jahr
der Kreisoberliga bestätigt
werden.

Auch die zweite Mann-
schaft unter Leitung von Man-
fred Hacker konnte als Auf-
steiger in der A-Klasse das
Klassenziel relativ sicher errei-
chen, betonte Schmaler.

Wenig Trainer in Sicht
Ein positives Fazit über die

Spielsaison 2013/14 zog auch
Jugendleiter Andreas Mann.
So sei die Jugendabteilung mit
15 Jugendmannschaften, mit
Spielern von vier bis 18 Jah-
ren, um die sich rund 25 Trai-
ner und Betreuer kümmerten,
in die nun zu Ende gehende
Saison gegangen. Leistungs-
mäßig ragten hier die D I- und
die C I-Jugend heraus, die in
den kreisübergreifenden
Gruppenligen mit Platz sechs
und drei eine gute Rolle ge-
spielt hätten. Zudem sei die D-
Jugend Fußballhallenkreis-
meister und Kreispokalsieger
geworden. Die C-Jugend habe
den Regionalpokal gewonnen
und an der Hessenmeister-
schaft teilgenommen.

Erfreulich sei, so Andreas
Mann, dass die SG Eder keine
Nachwuchssorgen haben müs-
se, da rund 39 Bambinispieler
für die SG auf Torejagd gin-
gen.

Kritisch merkte der Jugend-
leiter jedoch an, dass immer
weniger Menschen bereit sei-
en, sich als Trainer oder Be-
treuer zur Verfügung stellen.
(zpz)

FRANKENBERG. Hoch zufrie-
den zeigte sich anlässlich der
Jahreshauptversammlung der
Vorstand der SG Eder mit der
sportlichen Entwicklung der
vergangenen Jahre. „Unsere
Zielsetzungen für diese Saison
haben wir voll umfänglich er-
reicht“, erklärte der Zweite
Vorsitzende Andreas Schma-
ler in seinem Rückblick.

Vorsitzender Wolf Dieter
Tams sprach seinen besonde-
ren Dank auch allen Helfern,
Trainern, Betreuern und Vor-
standskollegen aus, ohne die
ein ordentlicher Spielbetrieb
nicht möglich gewesen wäre.
Dabei verwies er vor allem auf
die 200 Jugendlichen und die
zwei Seniorenmannschaften,
die eine gute Basis für die SG
Eder darstellen würden. Ein
abrundender Mosaikstein im
Gesamtkonzeptes des Vereins,
so Andreas Schmaler, ist die
Gründung und Schaffung der
SG Eder-Torwartschule. Hier
sei unter der Leitung von Ro-
bin Cordes eine zentrale
Steuerung und Unterstützung
für alle Torhüter der SG Eder
im Jugend- und Seniorenbe-
reich entstanden

Als Zukunftsprojekt sah
Vorsitzender Tams mittelfris-
tig die Verwirklichung eines
Kunstrasenplatzes in Franken-
berg an.

Rückblickend stand im Vor-
dergrund des noch jungen
Vereins, der durch die Fusion
der beiden Fußballabteilun-
gen des TSV Frankenberg und
des TSV Viermünden/Schreufa
entstanden war, die Bestäti-
gung der guten Platzierung als
Aufsteiger in die Kreisoberli-
ga, ein Ziel, das in Anbetracht
zahlreicher Verletzungen den-

SG Eder ist stolz auf
die Torwartschule
Verein zog Bilanz – Alle Saisonziele erreicht

mensitzen bei Kaffee und Ku-
chen oder bei Bier und lecke-
rem Essen. Man wolle in Erin-
nerungen zu schwelgen. Das
Ende der Veranstaltung ist für
19 Uhr, bei guter Laune aber
auch für später geplant. Wer
möchte, kann (trotz passiver
Mitgliedschaft) an diesem Tag
auch Tennis spielen. (nh/dau)

FRANKENBERG. Er hat eine
bewegte Geschichte hinter
sich, und genau daran will der
Tennis-Club „Blau Weiß“ Fran-
kenberg erinnern. Am Mitt-
woch, 9. Juli, findet ab 15 Uhr
im Clubhaus auf der Anlage an
der Eder ein Tag der Rück-
schau, des Erinnerns, des Er-
zählens und des Betrachtens
alter Bilder statt. Dazu sind
alle Mitglieder des Tennis-
Clubs „Blau Weiß“, insbeson-
dere die passiven Mitglieder,
und natürlich auch alle ehe-
maligen Mitglieder und Freun-
de des Vereins eingeladen, tei-
len die Organisatoren mit.

Wolfgang Burko und Dr.
Gerd Freytag werden an dem
Tag mittels Laptop und Bea-
mer Bilder von früher projizie-
ren. Es werden auch Bilder,
Dokumente oder Zeitungsarti-
kel, die mitgebracht werden,
eingescannt und allen Anwe-
senden gezeigt. Daher heißt
es: Alte Bilder und Unterlagen
raussuchen und mitbringen!
„Wir suchen noch Artikel und
Fotos von früheren Vater-
Sohn-Turnieren“, teilen die
Veranstalter mit. Das Treffen
wird, wie schon 2013, mode-
riert von Eckart Spork.

Sinn des Treffens sei vor al-
lem das gemütliche Zusam-

InErinnerungenschwelgen
Tennis-Club „Blau-Weiß“ Frankenberg blickt auf die eigene Geschichte zurück

Vorstand des Tennisclubs Blau-Weiß Frankenberg: Im Jahr 1984 hatten diese Damen undHerren das
Sagen beim Tennis-Club.

Jugend-Clubmeister 1984: Diese Spieler konnten sich damals über den Erfolg freuen. Der Tennis-Club „Blau-Weiß“ Frankenberg blickt
am 9. Juli auf seine Geschichte zurück. Fotos: nh

HINTERGRUND

Das Clublebenmitgestaltet
Der Tennis-Club „Blau-Weiß“
wurde am 2. Juni 1947 ge-
gründet. Im Laufe der Jahre
haben viele Bewohner der
Stadt Frankenberg und Um-
gebung auf der Anlage den

Tennissport erlernt undmit
Freude ausgeübt. Über Jahre
haben sie das Clublebenmit-
gestaltet, geprägt und im
Vorstandmitgearbeitet.
(dau)


